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B E AC H VO L L E Y B A L L

Von heute bis Sonntag
macht die World Beach
Tour in Gstaad Halt: 
Die Besetzung 
der fünften Auflage 
des Turniers ist erst-
klassig, doch im Mittel-
punkt des Geschehens
stehen Schweizer Teams.
Walsh/May (USA) und Behar/
Shelda (Bra) bei den Frauen,
Benjamin/Marcio Araujo (Bra),
Baracetti/Conde (Arg) und
Wong/Metzger (USA) bei den
Männern: Zum 5-Jahres-Ju-
biläum trumpft die Turnierlei-
tung mit sämtlichen bisherigen
Siegerinnen und Siegern des
Gstaader World-Tour-Anlasses
auf. Im Kampf um Weltrang-
listen- und Olympiaqualifika-
tionspunkte gehören aber auch
Schweizer Teams zum Favori-
tenkreis. Mit den frisch gebacke-
nen Vize-Europameistern Egger/
Heyer, den EM-Bronzemedail-
lengewinnern Heuscher/Kobel
und Laciga/Laciga treten bei den
Männern gleich drei Schweizer
Duos aus den Topten der Welt-
rangliste an. Bei den Frauen sind
nur die neuen Europameiste-

rinnen Schnyder-Benoit/Kuhn
für die Hauptrunde gesetzt, wei-
tere inländische Nachwuchs-
teams müssen erst die heute
beginnende Qualifikation über-
stehen.

Sport vor Spektakel 
«Die Spieler schätzen die Berg-
kulisse und geniessen für ein-
mal das Alpenpanorama statt
Strand und Meer», sagt Turnier-
direktor Ruedi Kunz. Deshalb
wird auf die sonst übliche
Beachatmosphäre verzichtet,
einzig der Sand (2800 Tonnen)
erinnert im Ortszentrum ans
Meer. Der Anlass erfreut sich
grösster Beliebtheit und erhält
weltweit über 200 Stunden TV-
Sendezeit. Und zum erstem Mal
in der laufenden Saison ist die
gesamte Weltelite an einem Tur-
nier versammelt – auch dies ein
untrügerisches Markenzeichen
des Events.

Obwohl ein umfangreiches
und attraktives Rahmenpro-
gramm angeboten wird, steht
der Sport im Mittelpunkt: Sind
die Liveübertragungen der Fuss-
ball-EM keine Konkurrenz? «Im
Gegenteil», meint der Turnierdi-
rektor, «so bleibt es ein rundum
sportlicher Anlass.» Das Turnier

in Gstaad wird voraussichtlich
von über 30 000 Zuschauern be-
sucht werden. Grund genug die
Beacharena auf über 5000 Sitz-
plätze auszubauen.

Änderungen gibt es aber
auch betreffend Turniermodus:
Gespielt wird «Double Elimina-
tion», das heisst, wer zweimal
verliert, scheidet aus. Ein beson-
deres Geschenk könnte den Or-
ganisatoren das Frauenteam
Schnyder-Benoit/Kuhn berei-
ten: Erreichen die Schweizerin-
nen den 9. Rang, qualifizieren
sich die Weltranglistendritten
und EM-Goldmedaillengewin-
nerinnen für die Olympischen
Spiele. Der Erfolg bliebe in der
«Familie»: Gemanagt werden
die beiden nämlich von Kunz’
Ehefrau Mägi.

Wenig Hoffnung für das Tur-
nier in Gstaad macht sich Marti-
na Grossen. Die Bernerin spielt
neu an der Seite von Cinzia Cret-
tenand, da Knieprobleme ihre
bisherige Partnerin Mirjam Kel-
ler zum frühzeitigen Saisonen-
de zwangen. «Cinzia und ich ha-
ben erst zweimal zusammen
trainiert», sagt die 25-jährige
Kindergärtnerin, «wir brauchen
noch Zeit.» 

Till Hillbrecht

Alle schauen auf die Schweizer

F O R M E L  1

Sauber-Pilot Giancarlo
Fisichella profitiert von
nachträglichen Disquali-
fikationen und wird in
Montreal Vierter.

Giancarlo Fisichella beendete
den Grand Prix von Kanada als
Sechster, im offiziellen Schlus-
sklassement belegt der Sauber-
Fahrer aber Platz 4. Ralf Schuma-
cher, Juan Montoya, Cristiano da
Matta und Olivier Panis wurden
nachträglich disqualifiziert. Vier
Stunden nach Rennschluss und
nach Redaktionsschluss der ges-
trigen Ausgabe dieser Zeitung
erfuhr das Ergebnis einschnei-
dende Änderungen.

Die Stewards disqualifizierten
die Fahrer von Williams-BMW
und Toyota wegen nicht regle-
mentskonformer Bremsbelüf-
tungen an den Vorderrädern.
Ralf Schumacher war hinter sei-
nem Bruder Michael als Zweiter
abgewinkt worden, Montoya als
Fünfter, Da Matta als Achter und
Panis als Zehnter. Die beiden be-
troffenen Teams verzichteten
auf einen Rekurs.

Glock: der 52. Pilot
Durch die Disqualifikationen en-
dete das Rennen mit dem fünf-
ten Ferrari-Doppelerfolg in die-

sem Jahr statt wie im Vorjahr mit
einem «familieninternen Dou-
ble» der Schumachers. Neben Gi-
ancarlo Fisichella und Rubens
Barrichello, der vom 3. auf den 2.
Platz vorstiess, zählten auch Jen-
son Button (4./3.), Kimi Räikkö-
nen (7./5.), David Coulthard (9./
6.) sowie Timo Glock (11./7.) und
Ex-Sauber-Pilot Nick Heidfeld
(12./8.) zu den Profiteuren.

Der Deutsche Glock, der bei
Jordan als Ersatz für Giorgio Pan-
tano zum Einsatz gekommen
war, fuhr damit gleich in seinem
ersten Grand Prix in die Punk-
teränge. Der Deutsche ist der 52.
Pilot in der 54-jährigen Formel-1-
Geschichte, der dieses Kunst-
stück vollbrachte. Von den aktu-
ellen Rennfahrern schafften das
zuletzt Räikkönen (2001, mit
Sauber) und Mark Webber (2002).
Im revidierten Klassement schei-
nen nur noch zehn Fahrer auf.

Nur noch drei Punkte
Bei Sauber darf sich zwar Fisi-
chella – der seinen ersten und
bisher einzigen GP-Sieg 2003 in
Brasilien ebenfalls nachträglich
von Räikkönen erbte – über zwei
zusätzliche Punkte freuen. In der
Konstrukteurs-Wertung zahlt es
sich jedoch nicht aus. Der Vor-
sprung von Sauber auf McLaren-
Mercedes schmolz von zuvor
sechs auf nur noch drei Punkte
zusammen. si/whj
Die neuen WM-Stände auf Seite 25

Fisichella
erbt Rang 4
in Montreal

Fisichella rückte vom 6. auf den
4. Platz vor.
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Nicole Schnyder-Benoit will in Gstaad zusammen mit ihrer
Partnerin Simone Kuhn die Olympiaqualifikation schaffen.

T O U R  D E  S U I S S E

Der Sprinter Robert
Hunter (SA) hat vor dem
Schweizer Gregory Rast
die erste Bergankunft 
der Tour de Suisse
oberhalb von Vallorbe
gewonnen. Der Deutsche
Jan Ullrich trägt weiterhin 
das Leadertrikot.
In der 4 Kilometer langen
Schlusssteigung hatten sich
Hunter und Rast von ihren drei
Fluchtgefährten absetzen kön-
nen. Damit kam es zu einem un-
gleichen Duell zwischen dem 27
Jahre alten Südafrikaner und
dem 4 Jahre jüngeren Rast, des-
sen Profierfahrung gering ist,
weil er nach der Auflösung des
Post Swiss Teams 2001 zurück zu
den Amateuren ging und erst
letzte Saison bei Phonak wieder
in die höchste Kategorie zurück-
kehrte. «Rast musste mehr lei-
den als ich, um vorne zu blei-
ben. Als Mitglied des Phonak-
Teams stand er zudem unter ei-
nem grösseren Druck. Meine
Form ist viel besser», erklärte
Hunter nach seinem 4. Saisoner-
folg. Der in Johannesburg gebo-
rene Radprofi musste sich auch
deshalb keine zu grossen Sor-

gen machen, weil er in der Stei-
gung die kleineren Übersetzun-
gen bewältigte als Rast, der sich
am Ende der Flucht über 130 Kilo-
meter mit seinen grossen Gän-
gen grosse Schmerzen zufügte.

Enttäuschter Rast
«Ich versuchte, alle meine Geg-
ner zu eliminieren. Dies gelang
mir bis auf Hunter, von dem ich
wusste, dass er im Spurt schnel-
ler ist», hielt der enttäuschte
Rast fest. Hunter selbst stuft
sich weniger als Sprinter, son-
dern vielmehr als kompletten
Fahrer ein. Mit Schmunzeln
musste der Südafrikaner aber

zugestehen, dass er erstmals 
in einer Bergankunft Erster wur-
de. Der Etappenerfolg in der
Schweizer Rundfahrt ist in sei-
nem Palmarès vom Wert her al-
lerdings als Nummer 2 hinter
dem Triumph im ersten Teil-
stück der Spanien-Rundfahrt
des Jahres 1999 einzustufen.

Er habe damit gerechnet, dass
die Fahrer von T-Mobile eine
Fluchtgruppe von im Gesamt-
klassement ungefährlichen
Konkurrenten ziehen lassen
würden, stellte Hunter weiter
fest. Genauso kam es. Die kräfti-
ge Bise begünstigte die Aktion
der Ausreisser, aber auch die

Kontrolle des Feldes. Kam hin-
zu, dass sich die Schlussstei-
gung harmloser erwies, als die
Fahrer befürchtet hatten.

Heute nach Bätterkinden
Heute kehrt die Tour de Suisse
mit der längsten Etappendi-
stanz von 211 Kilometern in die
deutsche Schweiz zurück. Das
Ziel befindet sich in Bätterkin-
den, und es sind zwei Szenarien
zu erwarten. Entweder erhält
erneut eine Ausreissergruppe
Ausgang, oder es kommt zu ei-
ner Massenankunft.

Toni Nötzli
Tour-de-Suisse-Resultate Seite 25

Sprinter gewinnt Bergankunft

Die Entscheidung in Vallorbe/Juraparc. Der Südafrikaner Robert Hunter freut sich über seinen Spurtsieg –
der Schweizer Gregory Rast (im Hintegrund) lässt enttäuscht den Kopf hängen.
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Die heutige 4. Etap-
pe führt von Le
Sentier nach Bätter-
kinden und ist mit
211,6 Kilometern
die längste der dies-
jährigen Tour de
Suisse. Auf der Fahrt
nach Bätterkinden
(Zielankunft um 17
Uhr) passieren die
Radprofis im Espace

Mittelland Düdin-
gen (14.51), Mur-
ten (15.11), Kerzers
(15.21), Aarberg
(15.36), Lyss
(15.41), Grossaffol-
tern (15.50), Balm
(16.01), Buchegg
(16.13) und ein ers-
tes Mal Bätterkin-
den (16.19). Auf
einer Zusatzschlau-

fe fährt der Tross 
noch über Messen
(16.33), Balm
(16.41), Buchegg
(16.53) und zurück
nach Bätterkinden,
wo die Radstars
morgen Mittwoch
wieder zu sehen
sind: beim Start zur
5. Etappe nach Adel-
boden. whj

SO GEHT ES WEITER

Die Tour im Mittelland


